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Bank und Börſe. 3 


Geldmarkt. 


Bank 
Bank Związtu 
+ ii —XI. Em .. z —— Yo 
Bank Polski⸗Aktſen . 152.560% 
Poznanski Bank Ziemian 
L—V. Em > 


6 Terie SE — 


Przemysłowców 
1 Em 1.10%, 


LEAKE ELI] 


— 
24⸗-Em. x 

(1 Akt. z. 50 21) . 9,— zł 
Centrala Skör I. -Em 

(J Akt. z. 100 ) . „ —— zł 
Goplana. I. zt⸗Em. 

(1 Akt 8. 10 zł) 00000 ͤ 21 
Hartwig Kantorowiez 
E EA 
Herzfeld⸗Viktorius I. złeGm. 
. Att. 3. 50 2 57.— zł 

Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 

I IV. Em. (5.12). . 105.— 0, 
€. Hartwig I. zisEm. 
( Att. z. 50 ) —— zł 


Kurſe an der Warſchauer 


—.— % 8 


Pozn. Spölka Drzewna 
I. VII. Em. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 6. Dezember 1927. 


Dr. Roman Man 
I. -V. Em. (5.12.) . 116.50, 


Młyn gBiemiaństi 

1.—11 Em. ....—..,... 
Unja I.—III. Em. 

(1 Akt. z. 12 21) 
Akwawit (1 Akt. 250 zł) 
3% it. 4%, Poſ-landſchaftl. 

Pfandbr. Vorkr.⸗Stück. ——%, - 
3½u. 4% Poj. Idſch. Pfobr. 


—.—0 


——% 


23— zł 
—.— z 


Śriegs-Gtdt. .. ..... ——% 
4%, Poj. Pr.=Anl. Bore A 
kriegs⸗Stucke —.— Yon 


6%, Roggenrentenbr. der 
Poſ. Landſchaft pro dz. 
5.12% b 18 
8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
Landschaft. pro 1 Boll. 92.76 zł 


Börſe vom 6. Dezember 1927. 


70 
8.90 
43.52 
. 172.07 


82.— % | 100 f Gut. = zł (6.12) 860.38 


26. 


Distontjag ber Bank Polski 8%. 
Kurſe an der Danziger Börfe vom 6. Dezember 1927. 


a 1 Doll. Danz. Gulden. . 6.1260 
1 Pfund Sterling = Dang. 
Gulden 


100 głoty = Danziger 
a O 57.46 


Kurſe an der Berliner Börje vom 6. Dezember 1927. 


100 500. Gulden = 
Mar > za 169.18 


100 
Dollar- disch. Mark 
e 
z ojun t f. m. 
160000 8 


5 * 


e eee eee 20.422 Oberſchleſ. Rokswerke - 
Zloty biſch. Mk.. «02 44818 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


sess asce o'e MY | Hohenlohe Werte soose 


Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 12¼% 
Oſtbank⸗Aktien disch. 
Markl. . 108.50 
87.75 


78.50 
74.75 
17.25 


bebe OGODGCCÓĆ 
Laura⸗Hütte ⸗biſch. Mk. 
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Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warıchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(30. 11.) 8.9 (3. 12) 8.90 | (30. 11.) 171.90 (3 12.) 172.— 
(1. 12) 8.90 (5. 12.) 8.90 (1.12.) 171.9) (5. 12.) 171.98 
(2. 12.) 8.90 (6. 12) 8.90 (2. 12.) 171.93 (6. 12.) 171.97 


Danz ger Börje 
(3. 12.) 8.92 
(5. 12.) 8.2 
(6 12.) 8.92 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der 
(80. 11.) 8 92 
(1. 12.) 8.91 
12. 12.) 8.91 


: Bauernpereine und 4 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Vereins⸗Kalender. 


Bezirk Gneſen. 


Ortsbauernverein Golancz. Verſammlung am Dienstag, dem 
13. 12. 27, nachm. 3 0 bei Fethke. Es foll in dieſer Verſamm⸗ 
lung über das demnächſt abzuhaltende Wintervergnügen beraten 
merod, weshalb um vollzähliges Erſcheinen dringend gebeten 
Wird. £ 
Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung am 
. dem 16. 12. 27, vorm. 11,30 Uhr in der Loge neben der 
ojt. Vortrag des Herrn Diplom⸗Ing. Geſchke über „Landw. 
Geräte“. ; 
Sprechſtunde Wongrowitz. Donnerstag, den 22. 12, ab 12 Uhr 
mittags im Eins und Berfaujsverein. 


Bezirk Poſen I. 


Landw. Verein Zlotnik. Verſammlung Sonnabend, d. 10. 12., 
nachm. 44 Uhr bei midt in ah Vortrag des Herrn Lands 
wirts Piehl⸗Loskon über: „Neuzeitige Wirtſchaftsfragen des 
praktiſchen Landwirts“. 


Landw. Verein Hohenſee. Verſammlung Sonntag, den 11. 
d. Mts., nachm. 344 Uhr im Gaſthaus der Frau Krauſe in Hohen⸗ 
ſee. Tagesordnung: 1. Bekanntgabe der Aufwertung von Renten 
und Mittelſtandskaſſe. 2. Vortrag des Herrn Landwirts Piehl⸗ 
Loskon über: „Neuzeitige Wirtſchaftsfragen des praktiſchen Land⸗ 
wirts“. 3. Vortrag des Herrn Rathke⸗Poſen über: Verſicherungs⸗ 


weſen. 


Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung 
Mittwoch, den 14. 12., abends 6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag 
des Herrn Dipl. Ing. Geſchke⸗Poſen über: „Neuzeitige Maſchinen 
in der Landwirtſchaft“. 


Landw. Verein Gowarzewo. Am Donnerstag, dem 15. 12, 
nachm. 5 Uhr feiert der Haushaltungskurſus im dortigen Gaſt⸗ 
haus ſein Abſchiedsfeſt, wozu auch die Mitglieder des Vereins 
und deren Angehörige herzlichſt eingeladen ſind. 


Landw. Verein Oftrowieczno. Verſammlung Sonnabend, den 
17. 12., nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Hoene. 


ot 


Bezirk Poſen II. 


Landw. Verein Grudno. Unterhaltungsabend am Freitag, 
dem 9. 12, bei Kaiſer. Beginn nachm. 5 Uhr. 


Landw. Verein Opaleniga. Verſammlung Sonnabend, den 
10. 12, nachm. 5 Uhr bei Bonja in Opalenitza. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landw. Chudzinski über Rindviehfütterung und 
ruht. Beſprechung über Abhaltung eines Wintervergnügens. 


; Landw. Verein Lubowo⸗Wartoflaw. Verſammlung Sonntag, 
den 11. 12., mittags 1 Uhr bei Prig in Wartoſkaw. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landw. Chudzinski über Rindviehhaltung und zucht. 


Landw. Verein Birnbaum. Verſammlung Freitag, den 16. 12., 
bei Zidermann. Vortrag des Herrn Dr. Ptok⸗Poſen über Renten, 
Steuer⸗ und Rechtsfragen. Der Beginn der Verſammlung wird 
durch den Vorſitzenden des Vereins im Stadt⸗ und Landboten 
Birnbaum veröffentlicht. ; 


Landw. Verein Zirke. Verſammlung Mittwoch, den 14 12., 
mittags 1 Uhr bei Heinzel in Zirke. Vortrag des Herrn Ing. 
agr. Karzel: „Neuzeitliche Wirtſchaftsfragen.“ Beſprechung des 
abzuhaltenden Wintervergnügens. 


Landwirtſchaftlicher Verein Neutemiſchel. Verſammlung 
Sonnabend, den 17. 12., nachm 4 Uhr bei Eichler in Glinno. 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Neiſſert⸗Poſen: „Erfolge 
der Obſtausſtellungen und deren Zukunft.“ 

Am gleichen Tage hält Herr Gartenbaudirektor Reiſſert auch 
einen Vortrag über Einmachen pp. im Kochkurſus Neutomiſchel. 


Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung Sonntag, den 
18. 12. Der Beginn wird noch bekannt gegeben. Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches. 2. Beſprechung über Abhaltung des Kochkurſus. 
3. Verſchiedenes. 

In allen Verſammlungen wird der Geſchäftsführer über wich⸗ 
tige Tagesfragen ſprechen. Es iſt ſehr erwünſcht, daß die Frauen 
der Mitglieder und auch die Söhne an den Verſammlungen teil⸗ 
nehmen. f ; 

Sprechſtunden im Monat Dezember: 


Samter: am 13 im Lokal des Landw. Gin u. Verkaufsvereins. 
Zirke: am 19. bei Heinzel. 3 
Pinne: am 21. im Lokal der Cin- u, Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Reuiomiſchel: am 15 und 22. bei Kern. : 2 

Rofen. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden; in Pleſchen am Montag, d. 12. 12., bei Wentzel; 
in Kempen am Mittwoch, d. 14. 12., bei Durniof; 
in Adelnau am Donnerstag, d. 15 12, bei Kolata; 
in Schildberg am Donnerstag, d. 15 12., bei Donek; 
in Krotoſchin am Freitag, d. 16. 12., bei Pachale. 
Verein Guminitz. Verſammlung Freitag, den 9. 12, nachm. 

143 Uhr bei Weigelt in Guminitz. 

Berein Siebenwald. Verſammlung Sonnabend, den 10. 12., 
nachm. 3 Uhr bei Reimann in Siebenwald. > 

Verein Konarzewo. Verſammlung Sonntag, den 11. 12, 
nahm. 45 Uhr bei Hufe in Konarzewo. 

= Redner in vorſtehenden 3 Verſammlungen Herr Dr. Krauſe⸗ 

Bromberg über: „Pflanzenſchädlingsbekämpfung“. 
Verein Kobylin. Verſammlung Sonntag, den 11. 12., nachm. 

2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag von Herrn Lehrer 

Snowadzki⸗Poſen über: „Arbeitsteilung im Bienenvolke und 

Leben der Bienen im Winter“ 

Verein Wilſcha. Verſammlung Mittwoch, den 14. 12., nachm. 

%8 Uhr bei Lampert in Wilczyniec. : À 
Verein Latowitz. Verſammlung Donnerstag, den 15. 12., 

nachm. 3 Uhr bei Rfuczinsti in Latowitz : > 


Verein Langenfeld. Verſammlung Freitag, 
nachm. 41 Uhr bei Berger in Langenfeld. 


Verein Eichdorf. Verſammlung Sonnabend, den 17. 12., 
nachm. 5 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. 

Redner in vorſtehenden vier Verſammlungen Herr Diplom- 
ſandwirt Chudzinski. 


Verein Helleſeld. 5 Sonntag, den 18. 12., nachm. 
2 Uhr bei Gauter in Hellefeld. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Binder⸗Schroda über: „Viehfütterung“. 


Haushaltungslurſus Siebenwald. Anſchließend an die vor- 
kod bekannt gegebene Verſammlung findet bei Frau Reimann 
as Abſchlußfeſt des Haushaltungskurſus ſtatt, verbunden mit 
Verkauf und Ausſtellung von Kurſuserzeugniſſen, Theaterauffüh⸗ 
rungen und Tanz. Alle Mitglieder nebſt Familienangehörigen, 
auch die der Nachbarvereine, ſind hierzu höflichſt eingeladen. 


Bezirk Bromberg. 


Landw. Verein Mirowice. Verſammlung Mittwoch, den 
14. 12., nachm. %4 Uhr bei Herrn Boſſe. Vortrag des Herrn 
Geſchäftsführers Jenner⸗Wirſitz über: „Teſtamentserkichtung“. 


den 16. 12., 


pünktlich bei Pawel. 


Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung Freitag, den 
15 12., nachm. 3 Uhr im großen Saale des Zivilkaſinos, ulica 
Gdanska 160 a. Vortrag mit Lichtbildern des Herrn Dr. Woer⸗ 
mann⸗Danzig vom Landw. Inſtitut der Techniſchen Hochſchule 
über: „Tagesfragen der landw. Betriebslehre“. — Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſind auch die Mitglieder aller Ortsvereine, ſowie die 
der Nachbarkreiſe, insbeſondere die Söhne der Mitglieder, freund» 
lichſt eingeladen. Eintritt frei, aber nur gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte. 

Landw. Verein Koronowo. Versammlung Dienstag, den 
18. 12, nachm. 4 Uhr im Lokale des Herrn Jortzik in Koronowo. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Heuer⸗Trzebien über: „Winters 
fütterung“. 

Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Margonin. Verſammlung Sonnabend, den 
10. 12., nahm. 6 Uhr im Vereinslokal mit Vortrag: „Was mu 
der Landwirt über die Phosphorſäure und Kalkdüngung wiſſen? 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Dienstag, den 13. 12., 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. Vortrag: „Wichtiges über Phosphor⸗ 
ſäure und Kalkdüngung.“ 

Sprechſtunden: Margonin am 10. 12., nachm.; 

Nitſchenwalde am 14 12, vorm. 
Bezirk Liſſa. 

Ortsverein Liſſa. Kinovorführung am 10. 12, um 345 Uhr 
in Liſſa, Kino Apollo (ſchräg gegenüber vom Hotel Konrad). 

Ortsverein Bojanowo. Kinovorführung am 11. 12. um 725 
ach bei Kleinert in Bojanowo. Es werden folgende Filme anf 
geführt: 

1. Die Schweinehaltung und Fütterung in Ruhlsdorf. 

2 Ein Beſuch beim Roggenzüchter v. Lochow⸗Petkus. 

3 Ein luſtiger Fütterungsfilm. 

4. Ein luſtiger Rübendüngungsfilm. 

Ortsverein Bunig. Verſammlung 11. 12., pünktlich nachm. 
2 Uhr. Vortrag über Steuern. Neues von der Aufwertung, 
Darlehn, Verſicherungen, Was iſt beim Grundſtückskauf zu be⸗ 
achten? > 

Kreisverein Goſtyn. Verſammlung 16. 12., nachm. 4 Uhr in 
der Bonboniera. Vortrag von Herrn Direktor Kraft über Wirt⸗ 
ſchaftsfragen. — i : 

Ortsverein Jutroſchin. Verſammlung Sonnabend, den 17. 42., 
nachm. 3 Uhr in Jutroſchin. Vortrag des Herrn Dipl. Ing. 
Geſchke über „Anwendung und Behandlung landw. Maſchinen im 
Kleingrundbeſitz“. Geſchäftliche Mitteilungen. 

Ortsverein Katſchkau. Verſammlung 18. 12, nachm. 2 Uhr 
Zuchtwart Nickel⸗Pempowo ſpricht über; 
„Viehaufzucht und Fütterung“. : 

Sprechſtunde: Rawitſch am 16. 12. 

> Wollſtein am 23. 12. 


sitzung des Ausſchuſſes für Nindvien zucht. 


Am 12. Dezember findet um 4 Uhr nachm. im 
kleinen Saal des Ev. Vereinshauſes zu Poſen eine 
Sitzung des Ausſchuſſes für Rindviehzucht ſtatt. 

In dieſer Sitzung hält der Tierzuchtdirektor der 
Pommerſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft, Herr Dr. Gaede, 
einen Vortrag über „Praktiſche Fragen auf dem Gebiete 
der Rindviehzucht,⸗Fütterung und Haltung“. 
Recht zahlreiches Erſcheinen der Ausſchußmitglieder 
iſt dringend angezeigt. ; 3 

Zutritt zu dieſer Sitzung haben nur Mitglieder des 
Ausſchuſſes für Nindviehzucht, die ſich durch die Auf⸗ 
nahmekarten in den Ausſchuß für Nindviehzucht aus- 
weiſen können. = i 


Mitteilungen der Maſchinenberatungsabteilung. 
Die benen der W. L. G. 


folgendes aufmerkfam: i 
Betr. Maſchinenöl. 


Die hieſigen Maſchinenöle werden wegen ihres Paraffin⸗ 


gehaltes im allgemeinen ſchon bei 0 Grad ſtarr und find 


nicht mehr zum Schmieren von Maſchinen im Freien zu ge⸗ 
brauchen. ala SU die Lager infolge erhöhter Reibung warm 
laufen, wird das Oel flüſſig. Hiermit ift r eine große 


nutzung der Lager und öfters auch ein Feſtbrennen derſelben 
dadurch, daß ſie das Oel in der 


verbunden. 

Die Maſchiniſten helfen ſich à 
Lokomobile erwärmen und in die kalten Lager der Dreſchmaſchme 
gießen. Dieſes hilft bei größerer Kälte ſo gut wie nichts, beſon⸗ 
ders nicht bei Ringſchmierlagern. Außerdem entſteht hierdurch 
ein größerer Verbrauch an mieröl. 

ch empfehle daher, 
beſtändige Maſchinenble zu verwe 


nden, alſo Oele, 
Paraffin entzogen iſt und die daher bis zu ca. 


20 Grad Kälte 


macht auf 


für die kältere Jahreszeit nur Fällen" 
denen das 


geringere 


Ba. > 


üffig bleiben. (Preis ca, 0,80 loty / Ry. bei V=4 — 5. 
l 852 cm Mehrpreis macht ſich durch be Betriebsſicherheit ind 
bnutzung der Lager reichlich bezahlt. 3 

Betr. Ankauf bon gebrauchten Maſchinen und Motorwagen. 

Des öfteren bin ich zur Abnahme von gekauften Maſchinen 

und Motorwagen herangezogen worden, ohne bei dem Kauf um 
Rat gefragt worden zu ſein, Ich mußte einigemale feſtſtellen, daß 
ungeeignete Maſchinen und Motorwagen gekauft waren, zum 
Teil auch für einen zu hohen Preis. Ich bitte daher, die 
Maſchinenberatungsabteilung ſchon vor dem Kaufe von größeren 
Maschinen gu befragen. 

Betr. Motorpflugführerkurſus. 

Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Motorpflugführern 
kann erſt Anfang März 1928 ſtattfinden, da geeignete Räume für 
den Unterricht und für die Unterbringung der Führer in der kallen 

Jahreszeit nicht zur Verfügung ſtehen. Die Bekanntgabe über 
den nächſten Kurſus erfolgt im Zentralwochenblatt. Bei jetzt ein- 


a > | 9 Anmeldungen wird die betreffende Gutsverwaltung 


ſonders benachrichtigt werden. 
Maſchinen⸗Beratungs⸗Abteilung der Welage. 
Geſchke. 


5 Bauweſen und Bauſtoffe. 5 | 


Der Wert des Imprägnierens. 


Ein Wort für den Gartenbauer und Landwirt. 
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt. 


Der Wert jeglicher Ware und beſonders jeden Gebrauchs⸗ 
gegenſtandes richtet ſich vornehmlich nach der Lebensdauer 
derſelben. Ein wertvolles Rohmaterial für vieles, was be⸗ 
ſonders im Gartenbau und in der Landwirtſchaft innerhalb 
des Hauſes, des Hofes und auch im Freiland ſehr viel 

gebraucht wird, iſt das Holz, das ſchon von altersher beſt⸗ 
möglich durch die Forſtwirtſchaft ausgenutzt wird. Wenn 
man es jedoch z. B. mit Eiſen vergleicht, ſo findet man, daß 
br Lebensdauer, beſonders dann, wenn es im Freilande 
teht, eine ziemlich beſchränkte iſt. Denn der Zahn der Zeit, 
die Atmoſphärilien, vor allem Feuchtigkeit und das nagende 
Kauwerkzeug von Inſekten zerſtören es in ziemlich kurzer 


Zeit. Man hat daher ſchon ſeit älteſten Zeiten darauf ge⸗ 


8 poa das Holz irgendwie zu behandeln, um es gegen die 
ſchädlichen Einflüſſe unempfindlich auszugeſtalten. Das 
röbſte Verfahren in dieſer Beziehung war das Glühen im 
euer, beſonders bei Pfählen, die in den Erdboden einge⸗ 


> fügt werden ſollten (Zaunpfähle, Baumſtützen) Dann löfte 


dieſes Verfahren ein beſſeres ab: der Anſtrich mit Teer. 
Aber auch hierbei blieb naturgemäß die fortſchreitende che⸗ 
miſche Wiſſenſchaft und die immer mehr fiH entwickelnde 
Praxis des Wirtſchaftslebens nicht ſtehen, ſo daß wir heute 
dem Holze eine vielfach größere Lebensdauer zu geben per- 
mögen, wenn wir moderne Imprägnierungsmekhoden in 
Anwendung bringen. 


welche Eigenſchaften ein Holzimprägnierungsmittel haben 
muß, um ſeine 


jeden Fall abgeſchliffen, und ſobald die Imprägnierungs⸗ 
Jout durchſtoßen ift, beginnt der Zahn der Fäulnis zu ar⸗ 
eiten. 
Umſtande, daß die Anſtreichflüſſigkeit ölig ſein muß. Iſt 
dies nicht der Fall, dann kriecht nach Austrocknung des da⸗ 
mit getränkten Holzes in der Dürre, bei naſſer Witterung, 
alfo ſchon bei naſſer Luft, die Feuchtigkeit ebenfalls in das 
Holz hinein, löſt dort das chemiſche Imprägnationsmittel 
auf und wäſcht es heraus, ſo daß bald der alte Juſtand 
des unimprägnierten Holzes eintritt. Die dritte Haupt⸗ 
eigenſchaft des Imprägnationsmittels iſt ſeine Ungiftigkeit 
und Ungefährlichkeit Pflanzen, Tieren und Menſchen gegen⸗ 
über. Denn ſolche werden mit dem impragnierten Holze 
zweifelsohne ſehr häufig zuſammenkommen. Aus ſolchen 
Eigenſchaften, verbunden naturgemäß mit einer chemiſchen 
Zuſammenſetzung, welche den Zweck der Imprägnation er⸗ 
füllen kann, erkennen wir am Holze die Wirkungen der Im⸗ 
prägnierung, die ſich gegen die ſchädigenden Einflüſſe der 
Atmoſphärilien, zweitens ſchädlicher Pflanzen nämlich Pilze 
(Schwamm) und ſchädlicher Tiere (Würmer, Ameiſen) 
wenden. Die Imprägnation konſerviert gleichſam das Holz 
und verſtopft deſſen Poren in einer Weiſe, welche ſelbſt 
beim beſten Oelfarbenanſtrich und teuerſten Lacküberzug nie⸗ 
mals erreicht werden kann. Dadurch wird, wie beim kal⸗ 
faterten Holze des Schiffsrumpfes dem Waſſer der Eintritt 
in das Innere des Holzes verwehrt. Ein Faulen findet 
daher nicht ſtatt. Was der Pilzſchaden am Holze in der 
Wirtſchaft anrichtet, das erkennt man am beſten dann, wenn 
irgendwo einmal der gefährliche Hausſchwamm ſeinen Ein⸗ 
zug hält, der ſich mit unheimlicher Schnelligkeit und Präzi⸗ 
ſion verbreitet, um alles Holzwerk zu zerſtören und die Ge⸗ 
ſundheit des Menſchen anzutaſten. Solche pflanzlichen 
Kleinorganismen, wie Schwamm und Schimmelpilz, finden 
bei imprägniertem Holze keine Nahrung, ſo daß ein Befa 
unmöglich erſcheint. Was Inſektenfraß und Zerſtöcung 
durch andere, beſonders im Boden lebende Tiere anbetrifft, 
ſo bietet das imprägnierte Holz größeren mechaniſchen 
Widerſtand, neben welchem die chemijche Beſchaffenheit des 
Imprägnationsmittels auf die Geſchmacksnerven unange⸗ 
nehm anreizend und daher abſtoßend wirkt. 


Gartenbauer und Landwirt erkennen aus dleſer kurzen 
Zuſammenſtellung, wie zahlreich und ſtark die feindlichen 
Mächte in der Natur ſind, die ihr Holz und deswegen ihr 
Eigentum ſchädigen, und wie ſpertpoll es erſcheint, ſicher 
wirkende Waffen in der Hand zu haben, die ſiegreich den 
Kampf dagegen aufnehmen können. Naturgemäß müſſen 
diefe Waffen auch gut fein, das heißt fo beſchaffen, daß ſie 
ſich wirkſam erweiſen, ohne Nachteile zu zeitigen. Eine 
Menge von Imprägnationsmitteln überflutet den Markt, 
die ſich mehr oder weniger brauchbar erweiſen. Eine Probe 
mit allen anzuſtellen, iſt wohl ein ſicheres Mittel, koſtet aber 
Zeit, Mühe und Geld. Die Arbeit der Verſuchsanſtalten 
und die Verſuche größerer Betriebe dürften hier maßgebend 
ſein. So hat geradeſo wie Karbolineum gegen Schädlinge 
an der Pflanze, und zwar an nicht grünen Pflanzenteilen, 
und Nikotin gegen Schädlinge an grünen Pflanzenteilen, 
ſich z. B. das bekannte Fluid der chemiſchen Werke Höntſch 
u. Comp. in Dresden⸗Niederſedlitz als billig und ſehr ver⸗ 
läſſig erwieſen. Der Verſuch damit dürfte in jedem Bes 
triebe wenig Koſten verurſachen und ein gutes Ergebnis 
zeitigen. Auf jeden Fall ift és für den Landwirt und 
Gartenbauer mit eine Exiſtenzfrage, ein gutes Imprägn ie: 
rungsmittel zu beſitzen, welches ſeinen Zweck reſtlos erfüllt. 


9 Bücher. 19 


Arbeiten der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſt⸗ 
preußen Nr. 54. Wirtſchaftliche Ergebniſſe aus der Arbeit der 
Verſuchsringe Oſtpreußens in den Jahren 1924—26. Von Diplom- 
landwirt L. Heller. Königsberg Pr. 1927. 


Die iſolierte Lage Oſtpreußens führte dazu, daß auch die 
wirtſchaftliche Not dort beſonders ſcharf in Erſcheinung trat und 
die Landwirtſchaft gezwungen wat, intenjiver an der Vervoll⸗ 
kommnung und Verbilligung der landwirtſchaftlichen Produkte zu 
arbeiten als in anderen Gebieten Deutſchlands. So hat auch 


Die zweite Haupteigenſchaft finden wir in dem ö 


gerade hier das Verſuchsringweſen einen beſonderen Aufſchwung 
erfahren und jer zufkiedenſtellende Ergebniſſe gezeitigt. Der 
Verfaſſer hat in obiger Schrift die Ergebniſſe der in den Jahren 
1924 26 durchgeführten Verſuche aller Art im Verbande oſt⸗ 
preußiſcher Verſuchsringe zuſammengefaßt und aus ihnen Schluß⸗ 
folgerungen für die ju treffenden wirtſchaftlichen Maßnahmen ge- 
zogen Die Schrift bietet daher jedem praktiſchen Landwirt viele 
wertvolle Anregungen für die zweckmäßige Geſtaltung ſeiner 
Wirtſchaftsweiſe Nach einem Ueberblick über das geſamte Ver⸗ 
ſuchsringweſen Oſtpreußens in der angeführten Zeit beſpricht der 
Verfaſſer die klimatiſchen und bodenartlichen Verhältniſſe Oſt⸗ 
preußens und geht daun auf das Hauptthema der Schrift, auf 
die Ergebniſſe der Verſuchsarbeiten, ſehr eingehend ein 


Deutſche Landwirtſchaftliche Rundſchau. Hauplſchriftleitung 
Dr. Brouwer, Landsberg a. Warthe. Verlag von J. Neumann, 
Neudamm und Berlin SW. 11, Anhaltſtr. 7. 

Im Oktober 1. Is. ift das erſte Heft der „Deutſchen Land- 
wirtſchaftlichen Rundſchau“ erſchienen. Dieſe Zeitſchrift will die 
Fortſchritte in der Landwirtſchaft möglichſt weiten Kreiſen zu⸗ 
gänglich machen und ſucht dieſer Aufgabe dadurch gerecht zu 
werden, daß ſie das Weſentliche aus den pielen wiſſenſchaftlichen 
Beiträgen, die in den einzelnen landwirtſchaftlichen Zeitſchriften 
erſcheinen, in wenigen Sätzen zuſammenfaßt und dem Landwirt 
ſomit nicht nur Zeit, ſondern auch u KA Durchſicht all 
dieſer Zeitſchriften ſpart. Durch dieſe kurze Berichterſtattung 
über alle Gebiete der Landwirtſchaft kann ſich der Landwirt viel 
beſſer auf dem Laufenden halten und ſich jederzeit mit Hilfe 
dieſer Hefte jenes Material zuſammenſuchen, für das er ſich be- 
ſonders intereſſiert. Zur leichteren Orientierung ſind die einzel⸗ 
nen wiſſenſchaftlichen Beiträge je nach ihrer Zuſtändigkeit in den 
zugehörigen Wiſſenszweigen zuſammengefaßt, während uns das 
Inhaltsverzeichnis die Seitenzahl angibt, auf der die einzelnen 
Gruppen zu ſuchen ſind. Aufgabe der „Deutſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Rundſchau“ ift es jomit, als Neferatenblatt für das ge⸗ 
ſamte Gebiet der Landwirtſchaft zu dienen. Die Haltung dieſer 
Zeitſchrift wird daher für jeden fortſchrittlichen Landwirt von 
Nutzen ſein. Die Zeitung iſt im obengenannten Verlag erhält⸗ 
lich und auch einzeln käuflich. Der Verkaufspreis beträgt für 
ein Einzelheft 3.— Mmt, vierteljährlich 9.— Ruf. ; 


Deutſches Kaltblut. Herausgeber Reichsverbund der Kalt⸗ 
blutzüchter Deutſchlands E. V., Sitz Berlin SW. 11, Schöne⸗ 
bergerſtr. 13 IT. Verlag M. und H. Schaper, Hannover. ; 

Seit dem 1. Oktober I. Is. gibt der Reichsverband der Kalt⸗ 
blutzüchter Deutſchlands eine Zeitſchrift „Deutſches Kaltblut“ 
heraus. Dieſe Schrift erſcheint zweimal monatlich und will die 
Kaltblutzucht in weitgehendſtem Maße fördern. Wir finden darin 
ſehr beachtenswerte Artikel über die Kaltblutzucht in den einzel⸗ 
nen Zuchtgebieten mit verſchiedenen Aufzuchtbedingungen, wie 
auch ſonſtige Mitteilungen und Beiträge über dieje Fragen. Die 
Schrift ijt reichlich illuſtriert und koſtet halbjährlich Rmk. 4.25. 
Intereſſierten Landwirten kann der Bezug dieſer Zeitſchrift nur 
beſtens empfohlen werden. 


Binnenverſorgung durch Vodenkraſtmehrung mit 8 bildlichen 
Darſtellungen des Einfluſſes und der Größe von Wachstums⸗ 
bedingungen. Von Hermann Krantz. Verlag Dr. Benno Filſer, 
Buch⸗ und Kunſtverlag, Augsburg⸗Stuttgart. 


Der Verfaſſer obigen Werkes, der durch ſein Gärſtattverfahren 
der praktiſchen Landwirtſchaft bekannt geworden iſt, beſchäftigt 
ſich darin mit der Frage einer beſſeren Ausnutzung der Diinge= 
mittel, da darin auch die Ernährungsfrage ihre Löſung finden 
kann. Im Humus ſieht er den Hauptträger der Bodenkraft und 
tritt für eine ſachgemäße Behandlung des Verbrennlichen in den 
Wirtſchaftsdüngern vor deren Unterbringung, für eine Veredlung 
der Wirtſchaftsdünger ein. Die Kohlenſäurefrage wird einer ſehr 
eingehenden Erörterung unterzogen. Mit den Ergebniſſen von 
lehr zahlreichem Verſuchsmaterial verſucht er feine Ausführungen 
zu bekräftigen. 


Im Organiſator⸗Verlag A.⸗G., Leipzig 80, iſt für den Preis 
von 1.20 Rmt eine von Dr. E. Karlemeyer bearbeitete Broſchüre 
„Neues Verfahren zum erfolgreichen ſelbſtändigen Einziehen der 
Außenſtände“ erſchienen, die wir auch unſeren Leſern empfehlen 
möchten. 

Die Leſerinnen unſeres Blattes machen wir auf ein hübſches 
kleines Weihnachtsgeſchenk für die Kinder aufmerkſam, und zwar 
auf das vom Verlage der „Deutſchen Bücherei“, Poſen, heraus⸗ 
gegebene Büchlein „Mein Krünzelein“, in dem Pfarrer Juft, 
Sienno, Spiele und Lieder der deutſchen Kinder in Polen zu⸗ 
ſammengetragen hat. Eliſabeth Fiſcher, Waldau, verſchönte dieſe 
Sammlung durch Scherenſchnitt mit Darſtellungen aus dem 
Kinderleben. 
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lohnes, d. h. des Akkord⸗ 
Dieſes Lohnſyſtem war ſchon lange bekannt, und man 


0 Betriebsführung. 
Le ſtu igslohniätzen. 
Von Ing. Zipſer⸗Zerniki. 

Ein Grundgeſetz der landw. Betriebslehre beſagt, 
daß die Produktion des Landwirtſchaftsbetriebes durch 


das Zuſammenwirken von drei Faktoren, und zwar: 
Boden, Kapital und Arbeit, bedingt wird. 


ſehr deutlich im Kapitalaufwand zu erkennen 


des Reinertrages die Ausgaben für Arbeitslöhne herab⸗ 
zuſetzen. Erfolgen kann dies einmal durch zweckmäßige 
Ausnutzung der Arbeitskräfte und durch die Er⸗ 
höhung der Leiſtung beim Arbeiter. Liegt die 
Erfüllung der erſten Forderung ganz beim Betriebs⸗ 
leiter, ſo iſt die Erhöhung der Leiſtung in hohem Maße 
vom Willen des Arbeiters abhängig. Da der 
Arbeitswille jedoch ausſchließlich vom Erwerbs⸗ 
grundſatz beeinflußt wird, kann man zu einer 
höheren Leiſtung nur durch gleichzeitige Er⸗ 
höhung des Lohnes kommen. Wenn trotzdem 
dabei die allgemeinen Ausgaben für Löhne herabgeſetzt 
werden jollen. fo kann das nur fo geſcheßen daß das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Kraftaufwand und Arbeitsleiſtung ein 
rationelleres wird, d. h. der Arbeiter mehr leiſtet, ohne 
daß ihm das körverlich mehr Schwierigkeiten verurſacht. 


Die beſte Ausnutzung der Arbeitskräfte erfolgt 
zweifellos u. a. durch Anwendung des Leiſt ungs⸗ 
oder Prämienakkordlohnes. 


ſuchte zu dieſem Zweck auch ſchon früher Normen zu 
finden, 
Leiſtungslohnſätzen dienen könnten. Dieſe Normen find 
z. B. in den verſchiedenen landw. Taſchenkalendern zu 
finden. Da ſie nur allgemeine Anhaltspunkte geben ſo 


die mode nen Grundlagen für die Aufftellung von i 


Sn den. 

intenſiven Betrieben der Neuzeit iſt gerade der Faktor 
Arbeit ſtark angewachſen, und da ſich die Größe dieſes 
Faktors 
gibt, ſtrebt man ſeit langem danach, zwecks Erhöhung e 


die als Grundlagen für die Aufſtellung von 


iſt ihre Uebertragung in einen beliebigen Betrieb nicht 
ohne weiteres ſtatthaft: auch findet man in verſchiedenen 


Handbüchern ſehr verſchiedene Angaben. Z. B. ſoll ein 
Mann im Zeßnſtundenarbeitstaa einmal 10 Runer Miſt 
à 20 Ztr., ein anderes Mal 10 Fuder à 30 Ztr. und 
wiederum auch 12 Fuder a 40 Itr. laden. 


Die Größe der Leiſtung iſt durch mehrere Faktoren 
bedingt, und zwar durch die Art, Lagerung und Behand⸗ 
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lung des Miſtes, Form der Miſtgabel, Bauart der Wagen, 


Anſtellung und Zahl der Lader, Arbeitswille des Arbei⸗ 
ters, der in jedem Betriebe und bei den einzelnen Ar⸗ 
beitern verſchieden ſtark ausgeprägt iſt uſw. Aehnliche 
Unterſchiede kann man bei allen anderen Arbeiten feſt⸗ 
ſtellen. Leichter als in der Landwirtſchaft ließen ſich 
ſolche allgemein übliche Normen in der Induſtrie und 
im Baugewerbe aufſtellen und auf dieſen Gebieten iſt ja 


auch wohl der Leiſtungslohn am früheſten und am aus⸗ 


gedehnteſten zur Anwendung gekommen; man denke bloß 
an das Ziegeleigewerbe! Die bahnbrechende Tätigkeit 
des Amerikaners Taylor auf dieſem Gebiete iſt wohlbe⸗ 
kannt und findet ihren ſtärkſten Ausdruck und ihre voll⸗ 
kommenſte Anwendung im Fordſchen Arbeitsband, 
welches über Rollen langſam fortbewegt wird und auf 
dem die Zuſammenſetzung eines Automobils den Zeit⸗ 
raum von einigen Minuten beanſprucht. 


Schon vor dem Kriege, beſonders aber in der Nach⸗ 
kriegszeit ging man daran, die Taylorſche Methode auf 
die landwirtſchaftlichen Arbeiten zu übertragen, um die 
Leiſtung zu ſteigern und Grundlagen für die Berechnung 
der Leiſtungslöhne zu finden. Aber erft die Gründung 
von Forſchungsanſtalten für Landarbeitslehre in Deutſch⸗ 


land, vor allem der in Pommritz in Sachſen haben neue 

Wege zur Erzielung von brauchbaren Arbeits⸗Leiſtungs⸗ 
normen in der Landwirtſchaft gewieſen. Ebenſo wie 
man im neuzeitlichen Verſuchsweſen auf dem Stand⸗ 
punkt ſteht, daß maßgebende Reſultate nur durch Ver⸗ 
ſuche unter den gegebenen Bedingungen, d. h. in der 
eigenen Wirtſchaft gewonnen werden können, müſſen 
auch die Grundlagen für Normalleiſtun⸗ 
gen durch Arbeitsſtudien im eigenen Betriebe gewon⸗ 
nen werden. Wenn auch zugegeben werden muß, daß es 
für den Betriebsleiter ſelbſt wohl ſchwierig ſein dürfte, 
dieſen exakten Weg zu beſchreiten, ſo ſind deshalb dieſe 
Methoden doch ſehr intereſſant und lehrreich. 

Ausgehend von der Anſicht, daß die Leiſtung erreicht 
wird durch zeitlichen und räumlichen Kraftverbrauch, 
werden die Arbeitsſtudien gegliedert in: 1. Zeit⸗, 2. Be⸗ 
wegungs⸗, 3. Ermüdungsſtudien, aus deren Ergebniſſen 
durch Kombination die Leiſtungen errechnet werden 
(Leiſtungsſtudien). Dabei wird der Arbeitsvorgang 
(z. B. Grasmähen mit der Senſe) in Teilarbeitsgänge 
zerlegt (3. B. ein ganzer Senſenhieb) und dieſe wieder 
in Arbeitselemente (3. B. der Schnitt der Senſe) einge⸗ 
teilt. Die Teilarbeitsgänge werden nach ihrer fortlau⸗ 
fenden Aufeinanderfolge innerhalb, z. B. eines Tages, 
feſtgeſtellt. Dieſe aufeinanderfolgenden Beobachtungen 
werden ſofort ſchriftlich fixiert und enthalten in bezug 
auf Zeitdauer neben der reinen Arbeitszeit auch die 
Leerlaufzeiten, die Arbeitspauſen, die z. B. zum Reini⸗ 
gen des Arbeitsgerätes, zum Uebergehen auf eine neue 

Rllbenreihe oder ſchließlich auch zur Erfriſchung des 
Körvers nötig werden. 

Im beſonderen ſollen die Zeitſtudien, die ſowohl die 
Arbeitselemente geſondert, als auch die Teilarbeitsgänge 
für ſich betrachten, endlich aber ſich auch mit der Arbeits⸗ 
leiſtung innerhalb eines längeren Zeitraumes beſchäf⸗ 
tigen, die zeitliche Dauer der Arbeit feſthalten, durch 
Vergleich verſchiedener Methoden in gleichen Verhält⸗ 
niſſen die zeitlich günstig jt e ermitteln (z. B. Figuren⸗ 
Rund⸗ und Beetpflügen). Weiterhin ſollen ſie die durch 
die beſonderen Verhältniſſe bedingten Zuſchläge zur 
reinen Arbeitszeit (aus den Leerlaufzeiten im Durch⸗ 
ſchnitt ermittelt) feſtlegen und ſo in zeitlicher Hinſicht 
die Normalleiſtung in der Zeiteinheit (z. B. Stunde) 
für die Berechnung des Akkordſatzes ergeben. 

In Verbindung mit den Zeitſtudien werden die 
Bewegungsſtudien gemacht, wobei es darauf an⸗ 
kommt, die Zweckmäßigkeit der Bewegungen, ſowie ihre 
Notwendigkeit zu kontrollieren; außerdem geſtatten ſie 
in Verbindung mit den Zeitſtudien auch, die mehr oder 
weniger zweckmäßige Bauart der Geräte und Maſchinen, 
ſowie der Gebäude zu beurteilen. l 

Die Ermüdungsſtudien, die den durch die 
Arbeit verurſachten Ermüdungsgrad feſtſtellen ſollen, 
ſind inſofern ſchwierig, da ſich die Ermüdung nicht 
meſſen läßt. Sie muß alſo geſchätzt werden und wird be⸗ 
einflußt durch 1. die angewandten Geräte, 2. durch die 
verſchiedenen Arbeitsmethoden, 3. durch die perſönliche 
Veranlagung des Arbeiters, 4. durch feine Lebens: und 
Arbeitsbedingungen, 5. durch Wetter und Klima. 
Bei vermeidbaren Ermüdungen müſſen deren Ar⸗ 
ſachen beſeitigt werden, die unvermeidlichen dagegen 
müſſen einen Anhaltspunkt zur Regelung des Arbeits⸗ 
tempos geben, indem rechtzeitig die notwendigen Pauſen 
eingeſchaltet werden. Durch Kombination der verſchiede⸗ 
nen Ergebniſſe gelangt man einerſeits zu dem in jeder 
Beziehung zweckmäßigen Arbeitsvorgang, aber anderer⸗ 
far auch zu einer für den Betrieb richtigen Leiſtungs⸗ 
rm. 
Als Hilfsmittel bei dieſen Arbeitsſtudien bedient 


> = man ſich der Uhr, des Films, der Zeitlupe, verſchiedener 


Meßinſtrumente und eines Beobachtungsbogens, in dem 


alle für die Beobachtungen notwendigen Rubriken vor⸗ 
handen jind. Außerordentlich wichtig ift dabei natürlich 
die Auswahl der Verſuchsperſon, bzw. der Verſuchs⸗ 
perſonen, da jede Beobachtung an mehreren Perſonen 
gemacht werden muß, wenn man zu einem guten Durch⸗ 
ſchnittsreſultat gelangen will; außerdem iſt zu bedenken, 
daß die Arbeiter in bezug auf Arbeitswillen und Lei⸗ 


ſtungsfähigkeit, ſowie auch Geſchicklichkeit verſchieden ge⸗ 


artet ſind, daß aber auch Raſſe und Intelligenzgrad eine 
Rolle ſpielen. Der Beobachter ſelbſt muß natürlich die 
Arbeit vollkommen beherrſchen. 


Der Vorteil dieſer Methode liegt nun darin, daß 
man dieſe Dauerbeobachtungen nur einmal zu machen 
gezwungen iſt. Hat man die durchſchnittliche Zuſchlags⸗ 
zeit ermittelt, ſo kann man am nächſten Tage ſchon mit 
Hilfe etwa dreier kurzer Teilbeobachtungen und der er⸗ 
mittelten Zuſchlagszeit die Leiſtung finden. Desgleichen 
hat man zur Aufſtellung eines richtigen Akkordſatzes 
unter ähnlichen Verhältniſſen z. B. im nächſten Jahr 
nur kurzfriſtige Beobachtungen bezgl. der abſoluten Ar⸗ 
beitszeit zu machen und dieſe durch die prozentiſch gleich⸗ 
bleibende durchſchnittliche Zuſchlagszeit zu vermehren, 
um auf die Normalſeiſtung zu kommen. 


Intereſſant ſind die Erfahrungen, die man bei den 
verſchiedenen Arbeiten in Pommritz machte. Es zeigte 
ſich z. B. beim Rübenverhacken, daß die Zuſchlagszeit im 
Verlauf des Tages zwiſchen 1,8—6,7 Prozent der reinen 
Arbeitszeit ſchwankte, im Tages durchſchnitt je 
doch 4—5 Prozent ziemlich regelmäßig blieb. Die 
abſolute Arbeitsleiſtung war am höchſten in den Nach⸗ 


mittagsſtunden. 


Beim Kartoffelgraben zeigte ſich eine ſtarke Beein⸗ 
fluſſung der Flächenleiſtung durch den Er⸗ 
trag. Bei 150 Ztr. vom Morgen war die Leiſtung in 
Morgen ausgedrückt um 30 Prozent geringer als bei 
60 Ztr. Bei 120 Ztr. Ertrag war die Zuſchlagszeit 
18 Prozent (wobei die grabende Perſon ſelbſt abtrug) 
und die Geſamtleiſtung pro 10 Stunden ein Fünftel 
Morgen. 
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Beim Grasmähen mit der Senſe ergaben ſich fol: 
gende Momente, die die Höhe der Leiſtung beeinflußten: 
der ungleiche Grasbeſtand, das Verhältnis der Ober⸗ 
und Untergräjer, die Lagerſtellen, die Maulwurfshaufen, 
vor allem aber die Güte des Senſenmaterials. Im Ver⸗ 
lauf des Tages blieb die Anzahl der Senſenhiebe pro 
Minute gleich, auch die Anzahl der Hiebe pro Meter 
Ganglänge, dagegen nahm die Schwadbreite im 
Laufe des Tages ab. Die Wetzpauſen betrugen früh 
ein Sechſtel der reinen Arbeitszeit und ſtiegen gegen 
Mittag auf faſt ein Drittel; am Nachmittag betrugen 
ſie bei Arbeitsbeginn ein Fünftel und ſtiegen gegen 
Abend wieder auf ein Drittel. Die Höchſtleiſtungen 
wurden feſtgeſtellt zwiſchen 8 und 8,30 Uhr, und um 
11 Uhr vorm., am Nachmittag zwiſchen 3—4 Uhr und 
um 5 Uhr. 


Beim Pflügen mit dem Einſchar zeigte die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Zugtiere einen bedeutenden 
Einfluß auf die Leiſtung. Bedingt wird dieſe Geſchwin⸗ 
digkeit durch die Art und das Temperament der Zug⸗ 
tiere, iſt aber auch ſehr vom Geſpannführer abhängig. 
Weiter wird die Geſchwindigkeit beeinflußt durch den 
Widerſtand, der mit dem Zugkraftmeſſer gemeſſen wird 
und abhängig iſt von der Bodenart, Furchenbreite und 
stiefe, ſowie Neigung des Schlages. Arbeiteten mehrere 
Geſpanne gleichzeitig hintereinander, jo war die Leiſtung 
des einzelnen Geſpannes geringer, als bei Einzel⸗ 
arbeit, wie ja überhaupt eine Leiſtungsminde⸗ 
rung bei Kolonnenarbeit feſtgeſtellt wurde. 
Außerordentlich ſtark war der Einfluß der Schlagform 
und der Ganglänge auf die Leiſtung. 


Aehnliche wichtige Beobachtungen wurden bei vielen 
anderen Arbeiten angeſtellt. Sie zeigen uns, daß wir 
noch weit von rationeller Verwertung der Arbeit ent⸗ 
fernt ſind, aber auch weiterhin, daß die Anwendung von 
Leiſtungslöhnen in verſchiedener Form gangbare Wege 
zu dieſem Zwecke ſind. Allerdings ſind derartige arbeits⸗ 
organiſatoriſche Beſtrebungen ſchwer durchzuführen, wo 
der Arbeiter abſolut glaubt, ausgenutzt zu werden und 
ſich nicht davon überzeugen läßt, daß man durch Einfüh⸗ 
rung von Leiſtungslöhnen beſtrebt iſt, das alte Uebel zu 
beheben, daß der Faule ebenjontel verdient als der 
Fleißige. ; 
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Genoſſenſchaſten und Deviſenverkehr. 


Wiederholt konnten wir in der letzten Zeit beobach⸗ 
ten, daß verſchiedene unſerer größeren ſtädtiſchen Kredit- 
genoſſenſchaften der Meiung waren, daß durch die Auf⸗ 
hebung der Deviſenbeſchränkungen ihnen der Handel mit 
Deviſen, die Ausführung von Ueberweiſungen, Aus⸗ 
ſtellung von Schecks und Akkreditiven auf ausländiſche 
Plätze erlaubt ſeien. Das iſt jedoch nicht der Fall. Durch 
die aufgehobenen Deviſenbeſchränkungen wird die Bank⸗ 
verordnung vom Dezember 1924 nicht berührt. Nach 
dieſer Verordnung bedürfen die Genoſſenſchaften zu allen 
Geſchäften, die in 8 81 nicht genannt ſind, einer beſonde⸗ 
ren Konzeſſion. Für die Erteilung ſolcher Konzeſſionen 
müſſen gewiſſe Bedingungen erfüllt werden, über die wir 
ausführlich in Nr. 40 des vorjährigen Jahrgangs des 
Zentralwochenblattes berichtet haben. Zu dieſen Kon⸗ 
zeſſionen gehört z. B. auch die Erlaubnis zum Handel 
mit fremden Valuten, ſowie die Uebernahme von Bürg⸗ 
ſchaften. Da mit Ausnahme einiger wenigen genoſſen⸗ 
schaftlichen Bankinſtitute, die unſerem Verbande ange- 
ſchloſſen find, die Bedingungen für die Erteilung der 
Konzeſſion zum Handel mit Deviſen von den Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht erfüllt werden, müſſen ſie nach wie vor ſich 
bei der Erledigung von Deviſenaufträgen der Vermitt⸗ 
lung derjenigen Banken bedienen, die dazu die Berech⸗ 
tigung beſitzen. > 


Verband Deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Gewerbeſteuer. 


Verordnung vom 29. 10. 1927, Dz. Uft. Nr. 106. 
Die Städte Lubliniec und Nybnik, der Kreis Krakau 
und die Stadt Schwerſenz werden aus der II. Ortsklaſſe 
in die III. verſetzt. Die Städte Nowe Miaſto und Puck 
werden aus der III. in die IV. Ortsklaſſe verſetzt. 


Die in den betreffenden Städten gelegenen Genoffen- 
schaften brauchen den Gewerbeſchein für 1928 nur für 
die neue Ortsklaſſe zu löſen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


25 jährige Jubiläumsfeier der S ; 
Spar: und Darlehustafje Żnin. 

Am 12. November d. Is. beging die Spar: und Darlehns⸗ 
taſſe Znin das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Der Saal des 
Dom Polski war aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Roeſer, eröffnete um ö Uhr die Feier mit einer 
Begrüßungsanſprache. Daran anſchließend hielt er die Feſtrede 
in der der Redner die Tätigkeit und die Entwicklung der Ge⸗ 
noſſenſchaft von der Gründung an bis zum heutigen Jubeltage 
in längeren Ausführungen darlegte. Nach einem Prolog bildete 
den Mittelpunkt des Abends die Aufführung des Luſtſpieles „Die 
Lebensretter“, durch das die Feſtteilnehmer infolge des flotten 
Spiels der Darſteller in die fröhlichſte Stimmung verſetzt wurden. 
Reicher Beifall belohnte die guten Leistungen der Spieler. Ein 


856 à 3 AE 
Vertreter des Verbandes überbrachte die Glückwünsche der Zen⸗ zy 


trale⸗Poſen, wobei er in kurzer Rede auf Zweck und Ziel der Ges 


Ruſt⸗Biskupin, dankte im Namen aller Erſchienenen für die 
reichen Darbietungen. Eine gutbeſetze Muſikkapelle, die in den 
Paulen für Unterhaltung gefergt hatte, begann zum Tanz auf⸗ 
zuſpielen, dem jung und alt in fröhlichſter Stimmung bis in die 


frühen Morgenſtunden huldigte. K. 
|24 Haus und Küche. 24] 


Ernähren Ste Ihr Kind richtig? 
Auf dieſe wichtige Frage erteilt der Land wirtſchaftliche 
Kalender für Polen Antwort. Darum follte dieſer aus“ 
gezeichnete Ratgeber auf dem Weihnachtstiſch keiner Frau fehlen. 
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„Grüne Woche“ Berlin. 
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28. Januar bis 5. Februar in Berlin ftatt und ift in folgende 
Abteilungen gegliedert: Landwirt, Die Kartoffel, Die Milch, Die 
Elektrizität in der Landwirtſchaft, n ee Fiſcherei, Jagd, 
Gartenbau, Ländliche Hauswirtſchaft, Geflügel, Imkerei, Pro⸗ 


Literatur, Allgemeiner Bedarf. 


Nähere Mitteilungen erteilt an intereſſterte Mitglieder bie 
Landwiktſchaftliche Abteilung der WLG. 8 


30 Marktberichte. 30 


Geſchäftliche Mitteilungen: 


Kł es als feſtſtehend zu betrachten, daß der Maximal⸗Tarif, der am 


dern bringt, die mit Polen keinen Handelsvertrag haben, für = 
aus Deutſchland bezogenen Waren nicht zur Anwendung kommz. 


Stillſtand gekommen. Es Kat daher den. Anſchein, als ob mis 
biefom Faktor für die nächfte Zeit nicht gerechnet werden braucht. 


möchten tir dies mit Bezug auf Hackmaſchinen hervorheben, für 


ganba eingeſetzt hat. Da es für den Landwirt ſchwierig ift, auß 
geeignete und preiswerteſte herauszufinden, módien wir empfehlen, 
vor bem Ankauf unfer Angebot anzufordern. Desgleichen u; dien 
wir bei dieſer Gelegenheit die Mitglieder der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft auf die Maſchinenberatungsſtelle bei 


Frage Rot und Auskunft erteilt. 


Wie empfehlen für bie fetzige Jahreszeit wiederholt bie Bers 
wendung bon kältebeſtändigen Maſchinenölen. Die Preiſe für Oels 
und Naphthaprodukte haben in letzter Zeit angezogen. Unſere 
Merłaufspreife fellen fih zurzeit: für Maſchinenbl vise 
8,50, kältebeſtändig, Gefrierpunkt unter Minus 200, auf 58 Hoty 
per 100 Kilogr., visc. 4—50, fälzebeſtändig, Gefrierpunkt unter 
Minus 209, auf 68 Zloty per 100 Kilogr.; Wagenfe ti, Bekte 
Qualität, warg auf 42 Zloty per 100 Kilogr. ab Poſen. Mitz 
Offerten für beſtes wmeritanifhes Motorenöl, Autos. beides Tälte⸗ 
beſtändig, fowie Heihdampfahlintzeröl Ihren wir auf Hufonge gern 
zu Dienfber, x s i 
H⸗ Stollen Nr. 8 Zoll- Ge ſchwinde, Nr. 10 Jhe Zoll- 
winde empfehlen win zur ſofortigen Lieferung von unfenem 
Poſener Lager. Die Preiſe ſtellen ſich wie folgt: Nr. 8 = 0 Zloty füt 
100 Stück, Nr. 10 11 Złoty für 100 Stück. Außerdem können wie 
noch ein beſchränktes Quantum deuiſcher H- Stollen Dolls 
winde preiswert abgeben. i > 


vegetabiliſches, in beſter deutſcher Ware, in Rollen au 8 Kilo 


\ 


noſſenſchaften hinwies. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr 


Die „Grüne Woche“ findet im nächſten Jahr in der Zeit vom 


paganda⸗Ausſtellung, Kaninchen⸗Ausſtellung, Hunde⸗Ausſtellung, 


Maſchinen. Nach ben durch die Pveſſe gegangenen Nachrichten — 
26. Dezember dieſeg Jahres in Kraft tritt und der eine Zoll⸗ 
erhöhung ton 106 Prozent für den Verkehr mit denjenigen Läns 
Die Diskuſſionen über die Valoriſierung find feit: einiger Zeit zum 
Es liegt alfo zurzeit leine Vevamlaſſung vor, ſich mit dem Ankauf > 
von Maſchinen für das Frühfahr befonderß gu beeilen, und zwan " 
die in den letzten Wochen bon allen Seiten eine lebhafte Proßa- 
der Fülle der angebotenen Syſteme und Fabrikate das für ihn beſt⸗ à 


dieſer Organtfation aufmettfam machen, welche auch in dieſer 


Für bie Molkereien empfehlen wir Pergament Padien 
dum 5 


möchten wir auf uniere Textilabteilung hinweiſen und unfere 


Textilwaren. Anläßlich des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes 


Freunde bitten, ſchon ſetzt an die Eindeckung ihres Bedarfes zu 
Geſchenkzwecken uſw. zu denken. Unſere Läger find unter Xerüd- 
ſichtigung des in Frage kommenden Bedarfs reichhaltig aufgefüllt. 
Der jetzige Einlauf bietet alſo den Vorteil, daß die Wünſche des 
Käufers in jeder Beziehung berückſichtigt werden können, was 
kurz vor den Feſttagen infolge des ſtarken Andrangs und der teil- 
weiße geräumten Läger nicht mehr in dieſem Maße der Fall ſein 
dann. Der in den letzten 2 Jahren ſtetig ſteigende Abſatz der 
Textilabteilung ift der befte Beweis dafür, daß unfer Prinzip, nur 
allerbeſte Ware zu marktgemäß billigen Preiſen zu führen, immer 
mehr Anhänger findet. Wir weiſen beſonders auf die von dem 
Hauſe Stoehr angefertigten Beiderwandſtoffe, die zu Kiſſen, 
„Kleidern, ſowie Tiſch⸗ und Chaiſelonguedecken verwendet werden 
können, hin und bemerken, daß der Alleinverkauf dieſer Fabrikate 
in unſever Textilabteilung erfolgt. Í 


Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres: B4 Pfund ge- 
waſchene bzw. 4% Pfund Schmutzwolle gegen 1 Pfund deutſche 
Strickwolle. x 
| Der Durchſchnittspreis 

für Roggen im Monat November 1927 beträgt 38,81 zł pro dz 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 

die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend ift. 


; Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 
- Abteilung V. 


milicje Nolierungen der Bofener Getteidebórie 
vom 7. Dezember 1927. Far 100kg in Błoty. 
Weizen +. |. 46.75—47.75 | Rogaentleie . > . . 28.00—29.00 


Roggen . . 388.75—839.76|Wabfeg . . . . 60.00—67.00 
. Roagenmehl (65%) - 57.50 Fabrikkartoffeln 16%, . 5.80 6 00 
Roggenmehl (70% -56.00 Felderbſen . 48 00—53 00 


Weizenmehl (65%) 67.50 71.50 Folgererbſen 
Braugerſte . . 39.50 41.00 Viktoriagerbſen 
Marktgerſte 0. 33.00-85.00] Stroh, gepreß ß. 5.50 
Hafer 332.65—34.40 Heu, loſe 305 
Weizenkleie 27.50 28.501 SE 
Tendenz: ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Verkehr. 

Weizen und Roggen ſchwach, Weizenmehl (65 ), Ros genmehl 

65 und 70%), Brangerſte und Hafer ruhig. 


Wochenmarttbericht vom 7. Dezember 1927. 
Butter 8,30, Eier 3,90, Milch 0,40 Sahne 3.60, Quark 0,70, 
Apfel 0,40—060, Birnen 0,60—0,90, Spinat 0 20, Mohrrüben 0,10, 
Note⸗Rüben 0,10, Walnüffe 1,50, Grünkohl 0,15. Blumenkohl 0,80—1,20; 
Weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0 40,60, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,30, 
Friſcher Speck 1,80, Räucher⸗Speck 2,10, Schweinefleiſch 1,70—1,90, 
Rindſßſiſch 1,60—2,00, Kalbfleiſch 2,10, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Gans 
12,00, Ente 4,00—6,00, Hahn 2,00—4,50, Paar Tauben 1,80—2,20. 
Haſen 8,00 — 10,00, Karpfen 2,00—2,40, Schleie 1,60—1,80, Hechte 1,50, 
Weißſiſche 0,80 1. N 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań. 

c Freitag, den 2. Dezember 1927. 

Amtlicher Marktbericht der Preisnotierungskommifſion. 
Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder (darunter 2 Ochſen, 
8 Bullen, 81 Kühe), 405 Schweine, 75 Kälber, 181 Schafe und 
; 885 Ferkel. Ferkel das Paar 40— 55. 
ję Marktwerlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurde nicht 
SĘ notiert. A 
SA Dienstag, den 6. Dezember 1927. 
N Amtlicher Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 684 Rinder (darunter 85 Bullen, 
1 Ochſen, 438 Kühe und Färſen), 2481 Schweine, 415 Kälber 

und Schafe, gujammen 8817 Tiere. 
= Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 
s Rinder: Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert 152 —156, vollfleiſchige jüngere 138—146, mäßig ge- 
nährte junge und aut genäbrte ältere 116—126. Färſen und 


Kühe: vollfleiſchige ausgemäſlete Kühe von höchstem Schlacht⸗ 


gewicht bis 7 Jahre 158—168, ältere ausgemäſtete Kühe und mes 
niger gute junge Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte 
Kühe und Färſen 118—126, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 
980—100. f 

Kälber: beſte gemäſtete Kälber 160, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 148—150, weniger gemäſtete 
51 0 und gute Säuger 186—140, minderwertige Säuger 124 
is 130. 2 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
5 Schafe 128— 180, mäßig genährte Hammel und Schafe 120 
is 124. >: 


Schweine: vollfleiſchige bon 120—150 Kg. Lebendgew. 204 bis 
208, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 194—200, volle 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgew. 184—190, fleichige Schweine 
von mehr als 80 Kg. Lebendgew. 176—180, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 150—186. 


Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Butternotierungen } 

vom 30. November 1927. ; 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 

Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war fiir 1 Pfund 
in Reichsmark: für 1. Sorte 1.93, 2. Sorte 1.75. abfallende 1.61. 


Vom 3. Dezember 1927. ; 
Die heutige amtliche Preis feſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 Pfund in 
Reichsmark, für 1. Sorte 1.88, 2. Sorte 1.70, abfallende 1.56 M. 


SĄ Maſchinenweſen. | 


„Elettro - Sutterdämpfer“. 


Von Direktor Karl Müller und den Aſſiſtenten Dr. Ope g und 
Herbſt, Ruhlsdorf, Kreis Teltow. 


Es iſt ſtets das Beſtreben von Ruhlsdorf geweſen, 
alles, was auf Schweinefütterung Bezug hat, auszupro⸗ 
bieren und die Verſuchswirtſchaft hat es deshalb auch ſeiner⸗ 
zeit lebhaft begrüßt, daß ihr ein elektriſcher Futterdämpfer zu 
Verſuchszwecken zur Verfügung geſtellt wurde. Der Ge⸗ 
danke, ohne Kohlenheizung, lediglich durch Einſchalten des 
elektriſchen Stromes die Kartoffeldämpfung vorzunehmen, 


iſt natürlich ideal. Es fragt ſich nur, ob die Dämpfung auf 


elektriſchem Wege ebenſo billig und ſicher iſt, wie nach der 
alten Methode, uin dieſer Punkt dürfte letzten Endes aus⸗ 
ſchlaggebend ſein. Um die Brauchbarkeit und die Rentabi⸗ 
lität der elektriſchen Dämpfung zu prüfen, wurde dem 
Wunſche der Märkiſchen Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaſt nach⸗ 
gekommen und die von ihr in Ruhlsdorf aufgeſtellten elet 
triſchen Futterdämpfer geprüft. l i 


In der Zeit bom 31. März bis 9. April 1927 wurde 
in der Verſuchswirtſchaft in Ruhlsdorf mit dem eleltriſchen 


r 


Dämpfer der tägliche Stundenverbrauch feſtgeſtellt, um ein⸗ 


mal ein genaues Bild darüber zu bekommen, ob das elek⸗ 
triſche Dämpfen ebenſo billig iſt, wie ein Dämpfen mit Brie 
ketts in dem bekannten Buſchmann⸗Kartoffeldämpfer. Das 
Dämpfen geſchah ſelbſtverſtändlich nur nachts, da ein 
Dämpfen während des Tages wegen des bedeutend höheren 
Strompreiſes nicht ratſam erſchien. Der Dämpfer faßt 3.5 
Zentner rohe Kartoffeln, wobei Schwankungen von 3,38 
bis 3,75 Pfund beobachtet worden ſind. Der Dämpfer 
wurde die erſten 6 Tage mit kleinen Mengen kalten Waſſers 
beſchickt und die Kartoffeln dann von 10 Uhr abends bis 
4 Uhr morgens gedämpft und daraufhin ohne Stromzufuhr 
noch 2 Stunden einer Nachdämpfung unterzogen. Um 
6 Uhr wurde der Keſſel geöffnet. Die Zeit von 6 Stunden 
war gewählt worden, da ſich bei Vorverſuchen herausgeſtellt 
hatte, daß ein kürzerer Zeitraum nicht genügt, um die Kar⸗ 
toffeln gar zu machen. Die folgenden 4 Tage war es mög- 
lich zum Dämpfen ſchon vorgewärmtes Waſſer zu 
benutzen und es war auf dieſe Weiſe möglich, mit einer 
5% ſtündigen Dämpfzeit auszukommen. 


A. Sechsſtündige Dämpfzeit. 
Der Anfangsſtand des Zählers betrug 


am 31. März 0,383,3 KW 
und am 5. April 0,484,2 KW. 
Es waren alſo verbraucht worden 0,1009 KW., 


d. 5. täglich 16,82 KW.⸗Stunden. Berechnet man, daß der 
Keſſel 3 5 Zentner Kartoffeln faßt und daß der Nachtſtrom⸗ 
preis in Ruhlsdorf 6 Pfg. pro KW.⸗Stunde beträgt, fo 
kommen wir zu dem Schluß, daß der ganze Keſſel Mk. 1,01 
koſtet, demnach 1 Btr. Kartoffeln bei einer öſtündigen Dämpf⸗ 
zeit 4,8 KW.⸗Stunden verbraucht, alſo 28,8 Pfennige koſtet. 


B. Fünfſtündige Dämpfzeit. 
Am 6. April, beim Umſtellen auf die 


5% ſtündige Dämpfzeit, war der = x 
Zählerſtand 0,484, 2 NW 
am 9. April 0,549,8 KW. 


Es waren alſo verbraucht worden 0,065,6 KW. 
d. h. täglich 16,49 W⸗Stunden. Berechnet man, daß der 
Keſſel 3,5 Btr. Kartoffeln faßt und daß der Nachtſtrom⸗ 
preis in Ruhlsdorf 6 Pfg. pro KW.⸗Stunde beträgt. fo 
kommen wir zu dem Schluß, daß der ganze Keſſel 0 92 Mk. 
koſtet, demnach 1 Ztr. bei einer 5% ſtündigen Dämpfzeit 
4,7 KW. ⸗Stunden verbraucht, aljo 28,2 Pfg. koſtet. Hier- 
bei muß man allerdings berückſichtigen, das vor ge W ärm- 

tes Waſſer benötigt worden iſt. i A 


C. Buſchmann⸗Dämpfer. 

In dem hier ſtehenden Buſchmann⸗Dämpfer können 
10 Ztr. Kartoffeln auf einmal gedämpft werden. Der 
Kohlenverbrauch iſt ſehr verſchieden, je nach der Güte der 
verwendeten Briketts. Nehmen wir den günſtigſten Ver⸗ 

brauch an, der bei Ilſe⸗ Briketts erzielt worden ift: 


Zum Anhelzen: Ilſe⸗Briketts : 25 Pfund 


zum Dämpfen 


Berechnet man, daß der Keſſel 10 Ztr. Kartoffeln um⸗ 
faßt und nehmen wir den Preis von Mk. 1.— pro Btr 
Briketts an, fo koſtet der ganze Keſſel (10 Ztr.) 25 + 40 
Pfd. Briketts = 65 Pfg., demnach 1 Btr. 6,5 Pfg. 


Nehmen wir den ungünſtigſten Fall, der bei & aifer 
Briketts beobachtet worden iſt. Hier wurden verbraucht: 


zum Anheizen: Kaiſer⸗Briketts 43 Pfund 
zum Dämpfen: Kaiſer⸗Briketts 60 Pfund 


Berechnet man, daß der Keſſel 10 Ztr. Kartoffeln faßt 
und nehmen wir den Preis von Mk. 1.— pro Ztr. Briketts 
an, fo koſtet der ganze Keſſel (10 Rtr.) 43 -+ 60 Pfd. Bri- 
ketts = 103 Pfg., demnach 1 Ztr. 10,3 Pfg. 


Es ergibt ſich hieraus, daß das Dämpfen mit dem 
Buſchmann⸗Dämpſer bei weitem billiger iſt, als das 
Dämpfen im elektriſchen Apparat. Beim Buſchmann⸗ 
Dämpfer iſt außerdem noch zu berückſichtigen, daß hier eine 
Anlage benutzt werden mußte, die verhältnismäßig groß iſt. 
Würde die Verſuchswirtſchaft einen Buſchmann⸗ Dämpfer 
kleinen Formats beſitzen, der in bezug auf ſeine Größe dem 
elektriſchen Kartoffeldämpfer angepaßt wäre, ſo würde der 
Buſchmann⸗Dämpfer noch günſtiger abſchneiden, da das 
Anheizen dann natürlich nicht die großen Mengen Briketts 
benötigen würde. Es muß außerdem noch betont werden, 
daß beim Dämpfen im Buſchmann⸗Dämpfer auch noch 
warmes aller erzeugt wird, was nachher auch noch für 
andere Zwecke Verwendung finden kann. 


Wir haben es bei der elektriſchen Dämpfung als einen 
weiteren Mangel empfunden, daß der Strom in der Nacht 
ab und zu unterbrochen wurde (in 14 Tagen dreimal), was 
natürlich zur Folge hatte, daß die Kartoffeln am nächſten 
Morgen nicht gar waren und ſich nun der Zwang ergab, 
den in Ruhlsdorf fünfmal fo teuren Tagesſtrom zum Fer⸗ 
tigdämpfen der Kartoffeln zu verwenden. Wir nehmen an, 
daß dieſe nächtlichen Stromunterbrechungen auf Repara⸗ 
turen im Leitungsnetz zurückzuführen ſind, aber es iſt auch 
unbedingt zuzugeben, daß dieſer Punkt mitſpricht, da 


nächtliche Störungen wegen öfterer Reparaturen an der 
Tagesordnung ſind. Nicht zu vergeſſen iſt weiterhin, daß 
durch dieſen Umſtand eine große Unregelmäßigkeit dadurch 
in den Betrieb kommt, daß nunmehr die Schweine nicht zu 
der gewohnten Zeit gefüttert werden können. Nicht allein 
der betreffende Beſitzer muß ſeine Dispoſitionen ändern, 
ſondern auch die Zunahmen der Tiere werden nalürlich nicht 
günſtig beeinflußt. że 

Nach Beendigung des Verſuches, und das war nach 

ungefähr einem einmonatlichen Gebrauch des Dämpfers, 

riß der Bügel aus der Wand heraus. Der Deckel deckte 

nunmehr den Rand nicht mehr ſo ab, daß der Keſſel voll⸗ 

ſtändig geſchloſſen war, ſo daß die Dämpfe ſeitlich ent⸗ 

weichen konnten. Der Stromverbrauch wurde hierdurch 

höher geſetzt und damit auch die Unkoſten größer. ; 


Aus alledem glauben wir ſchließen zu können, daß die 
Durchſchnittskonſtruktion der Elektro⸗Dämpfer auch nach 
dieſer Seite hin noch nicht einwandfrei gelöſt iſt. 
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Die richtige Butterungstemperatur. 
p > 33 ` (Radhbend verboten.) 

Im Winter dauert das Buttern oft fehr lange, im 
Sommer wieder auffallend kurz. Beides ſollte nicht 
ſein. Das Buttern dauert ſehr lange, wenn der Rahm 
zu kalt iſt. Die Ausbeute iſt zwar eine gute, d. h. das 
im Rahm enthalten geweſene Fett iſt in die Butter 
übergegangen, dieſe bekommt aber einen faden, talgigen 
Geſchmack. Je wärmer der Nahm iſt, deſto ſchneller voll⸗ 
zieht ſich das Buttern. Es bleibt aber zu viel Fett in 
der Buttermilch, die Ausbeute iſt eine geringe, auch iſt 
eine ſolche Butter weich und enthält viel Milch und 
Waſſer. Die Butterungstemperatur hat ſich nach der 
Jahreszeit beziehungsweiſe nach der Lufttemperatur zu 
richten und muß im Sommer entſprechend niedriger und 
im Winter höher ſein. Die beſte Butterungstempe ratur 
liegt zwiſchen 12 und 18 Grad Celſius. Zur genauen 
Feſtſtellung ift unbedingt ein Thermometer notwendig. - 
Es gibt | fr praktiſche, eigene Molkereithermometer an 
welchen die in Betracht kommenden Wärmegrade eigens 

auffällig gezeichnet ſind. F 
Eigens darauf hingewieſen fei noch, daß man zu 
dem Anwärmen des zu kalten Rahmes nie warmes 
Waſſer direkt in den Rahm hineinſchütten darf, wie man 


zum Abkühlen im Sommer auch nicht kaltes Waller oder 


gar Eisſtückchen in den Rahm geben darf. Mit Hilfe 
des Thermometers beſtimme man den Wärmegrad des 
Rahmes und ſtelle dann den Rahm in einem Blech⸗ 


gefäß in kaltes beziehungsweiſe warmes Waſſer und 


rühre den Rahm öfter um, bis der gewünſchte Wärme⸗ 
grad erreicht iſt. Im Winter kann man bis 18 Grad 
gehen, im Sommer ſo tief als die Waſſerverhältniſſe 
zulaſſen. > RZ 
Bemerkt fei noch, daß das Buttern auch bei der rihe 
tigen Temperatur ſehr lange dauert, wenn das Butter⸗ 
faß zu voll iſt; über die Hälfte darf dasſelbe bei keinem 
Poſten gefüllt ſein. ; > Sm At. F 


Regeln für den Hufbeſchlag. 
Der Huf ift an der Zehenwand ſtark, an den Trachten 
wenig zu beſchneiden; von Sohle und Strahl iſt nur das 
loſe Horn zu entfernen. Der Tragrand muß vor dem Au 
legen des Eiſens geebnet werden. Die Form und Stär 
des Hufeiſens hat ſich nach der Form des Hufes und der 
Benutzungsart des Pferdes zu richten. Auch find Stellung 


und Bewegung der Gliedmaßen genau zu prüfen. Das 


© 


Hufeiſen fol fo breit fein wie der Tragrand des Hufes. 
Außen und innen muß das Eiſen gleich ſtark fein; es foll 
wagerecht und eben verlaufen. Das Eiſen darf nur dem 
Tragrand aufliegen und muß der Wand glatt anliegen. Es 
Darf nicht federnd und nicht abſtehend gerichtet und ſollte 
nicht aufgebrannt werden. Durch den Beſchlag dürfen die 
Weichteile des Hufes nicht gedrückt und die Hornwandung 
nicht beengt werden. Ferner ift auch beim Beſchlag auf 
Stellung der Gliedmaßen und Gangart Rückſicht zu neh⸗ 
men. Die Hufnägel ſind in der Richtung der weißen Linie 
und im ſpitzen Winkel einzuſchlagen. Man hüte ſich, edle, 
empfindliche Teile zu verletzen und die Hornwand zu zer⸗ 
ſplittern. Zum Befeſtigen des Eiſens ſind 6 bis 7 Nägel, 
deren Köpfe verſenkt werden, ausreichend. Bei Glatteis 
find die Eiſen mit Schraubſtollen zu verſehen, die man aber, 
wenn fie nicht mehr erforderlich find, wieder entfernt, ba fle 
die Gliebmaßen ſehr angreifen. Spröde und harte Hufe 
find vor dem Beſchlagen durch Umſchläge von feuchtem 
Lehm zu erweichen Hufſchmieren zerſtören die Glaſur und 
machen das Horn fpróbe. 
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Die Vorteile der Verwendung beiten Saatautes. 
5 Noch immer nicht wird dieſer für die Steigerung des 
Ertrages ſo bedeutungsvollen Frage das nötige Intereſſe 
von allen Landwirten entgegengebracht. Wie wichtig aber 

die Verwendung beiten Saatqautes ift, darüber unterrichtet ein 
ausgezeichneter Aufſatz auf Seite 82 des Land wirtſchaft⸗ 
lichen Kalenders für Polen, der zum Preiſe von 2.40 zł 
von jeder Buchhandlung, Genoſſenſchaft, landwirtſchaftlichen 

Organiſation oder direkt vom Verlag dieſes Blattes bezogen 
werden kann. 


OE 


Der Schweineſtall. 

An einen Schweineſtall find im weſentlichen vier Yu 
fſiorderungen zu fielen: der Schweineſtäll muß 1. trocken, 
2. warm, 3. gut durchlüftet und 4. gut belichtet ſein. Dieſe 
vier Geſichtspunkte ſind bei der Auswahl der Bauweiſe und 
2 der Beſchaffung des Baumaterlals unbedingt im Auge zu 
Lehalten. Wie ift es nun zu erreichen, daß der Stall warm 

und trocken ift? Der Stall fol zunächſt einmal in ſüdlicher 
Lage gebaut werden. Der beſte Untergrund für einen 
—Schweineſtall ift Sand oder Kies, weil diese Unterlagen am 
erit forgfältig zu dratnieren, damit nicht vom Untergrund 
krockenſten find. Feuchter Lehm⸗ oder Lettenboden ift vor 
her at herauffteigen kann. Aus dem gleichen 
Grunde iſt zu empfehlen, den Stall auf einem etwas er» 
höhten Platze aum wodurch er auch reinlicher gehalten 
werden kann. Wo nicht natürlich vorhanden, wäre dem 
Stall ein Sand⸗ oder Kiesgrundbett zu ſchaffen, welches 
infolge der größeren mit Luft angefüllten Zwiſchenräume 
 drodenet und wärmer macht. Darauf kommt zweckmäßig 
Ane Teerſchicht, um das Grundwaſſer gänzlich abzuhalten. 


Weiterhin folgt eine Schicht mit Steinkohlenſchlacken, welche 


beſonders dazu beiträgt, den Stall warm zu erhalten. 
Ueber den Steinkohſenſchlacken folgen als oberſte oder Dede 
€ is hart gebrannte Ziegelſteine oder auch eine Zement- 
betonſchicht. Das Zementpflaſter ift aber etwas kalt und 
ware im hinteren Teil mit Bruckriegeln zu verlegen. Da 
Sennen ſich die Schweine auf ausgebreitetem Stroh fee 
Da der Schweineſtall leicht zu kalt werden kann, follte die 

ühe, in kleineren Ställen wenigſtens, nicht mehr als 2,20 
Meter betragen. Größere Ställe können etwas höher ſein. 
Die Ma k ſollen nicht aus dichtem, ſondern 
aus poröſem Material beſtehen. Nicht zuletzt ift auch die 
Dede gegen Wärmeverluste im Stall mit ſchlechten Wärme⸗ 
deitern, wie Hohl⸗ oder Schwemmſteinen, auszufüllen, um 
ein Durchdringen und Aufſteigen von Stalldämpfen in den 
Dachbodenraum zu verhindern. 


Die einzelnen Buchten werden an warmhaltendſten und 
billigſten durch etwa 5 Zentimeter ſtarke Bretter abgeſchloſſen, 
die man in U⸗förmige Pfoſten aus Holz oder Eiſen bequem 
einſchieben und wieder herausnehmen kann. Die Buchten⸗ 
vorderwände ſind ebenfalls am beſten aus Holz auszufüh⸗ 
ren, eventuell ſogar bloß mit Latten, zwiſchen denen man 
hindurchſehen kann und ſo eine beſſere Ueberſicht hat. Ein 
Hauptaugenmerk iſt auf geordnetes Ablaufen der Jauche 
zu richten, damit die Schweine ein trockenes Lager haben 
und auch die Luft im Stalle nicht zu ſehr verſchlechtert 
wird. Der Standplatz der Schweine ſoll ein Gefälle von 
etwa 5 Prozent haben, das heißt der Boden ſoll auf einem 
Meter um 5 Zentimeter ſinken. Dadurch fließt die Jauche 
gut ab, iſt weniger Einſtreu notwendig und werden die 
Schweine immer trocken liegen. Weiterhin ſoll die Jauche 


in offenen Rinnen zum Abflußrohr fließen, weil dieſe 


immer bequem gereinigt werden können. Gedeckten Rinnen 
iſt bei der Reinigung nicht beizukommen und dieſe werden 
ſo zu Anſteckungsherden für Seuchen. Um dieſem Uebel 
mit beſonderem Nachdruck zu begegnen, iſt auch für geord⸗ 
nete Stallentlüftung Sorge zu tragen. Aber zur guten 


Luft brauchen die Schweine noch etwas, und das iſt Licht. 


Schweineſtälle müſſen immer niedriger ſein, weshalb es oft 
nicht leicht iſt, das nötige Licht hereinzubringen. Die Fenſter 
müſſen daher direkt unter der Decke, und zwar möglichſt 
breit angebracht werden. Um eine genügende Belichtung 
zu ermöglichen, ſollen auch die Buchten nicht höher wie 
1,20 Meter hoch ſein. Nicht zuletzt ſpielt für ein gutes Ge⸗ 
deihen der Schweine auch der Stanbraum eine Rolle. Als 
normale Standräume gelten: für ein Läuferſchwein 0,8 
Quadratmeter, für ein Maſtſchwein einzeln in einer Bucht 
1,6 bis 2,2 Quadratmeter, für ein Maſtſchwein mehrere 
in einer Bucht 1,2 bis 1,6 Quadratmeter, für eine Zuchtfau 
mit Ferkeln 4 und für einen Eber 3,5 bis 4 Quadratmeter. 
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Unterverbandstage. 

Unterverbandstage finden ftatt: 

in Oſtrzeſzow (Schildberg) am Dienstag, dem 19. 
Dezember 1927, vormitags 11 Uhr im Saale von 
Henrykowski; 

in Pleſzew (Pleſchen) am Donnerstag, dem 15. Des 
Dezember 1927, vormittags 11 Uhr im Saale von 
Streckerſchen Anſtalten. 


: Tagesordnung: 

Bericht über das Jahr 1927. A 

„Von der Währung, dem Kredit und dem Sparen. 

. Die Marktlage für landwirtſchaftliche Bedarfsartikel 
und Produkte. 

Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. 

5. Anträge und Verſchiedenes. 


In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſenſchaſten 
und u ale unſerer Verbände zuſammengefaßt, damit fe 
bei den alljährlich mindeſtens einmal in jedem Unterverband 
ſtatifindenden Tagungen über wirtſchaftliche ſowohl wie auch all⸗ 
posie intereffierende Bes unterrichtet werden und die in 
hren genoſſenſchaftlichen Betrieben geſammelten Erfahrungen 
beſſer austauſchen können. Der ſtarke Beſuch der meiſten Unker⸗ 
verbandstagungen des Vorjahres läßt erwarten, daß auch Diese 
mal unfere Miiglieder auf den Verſammlungen recht zahlreich 
vertreten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der Ver⸗ 
waltungsorgane erwünſcht, ſondern wir würden uns freuen, auch 
recht viele Mitglieder der Genoſſenſchaften und andere dem Gee 
noſſenſchaftsweſen geneigte Perſonen in dieſen Verſammlungen 
ju ſehen. Die Tagesordnung bietet den Landwirten viel Lehre 
reiches und Intereſſantes. Auch legt der § 27 unſerer Verbands⸗ 
ſatzung den Mitgliedern die Pflicht auf, ſich auf den Unter⸗ 
verbandstagen durch Abgeordnete vertreten zu laſſen. Je śe 
reicher der Beſuch, um fo reger die Ausſprache und um ſo beſſez 
der Erfolg. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 
VBerbaud landwirtſchaftlicher Peuoſſenſchaſten. 
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Das polnſſche Genoſſenſchaft geſetz. ; | andoirtſchaftsfunk. 


$ 12. 12.: Abſatzfragen für Vieh — Dr. Felkl. i 
Wir haben in der letzten Zeit eine neue Auflage 8 12 Nelgeillice ns unter beſonderer Bes 
des polniſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes mit Nebengejegen sidfiótigung der Wirtſchaftlichkeit — Oek.⸗Rat Roeſch. 
und Verfügungen herausgebracht, und zwar ſind darin 12.: Welche Siedlungsmöglichkeiten haben unſere nach 
enthalten: geboren Bauernſöhne und Landarbeiter? — Reg.-Rat Maßmann, 


12, Landwi t in d de — Rei 
1. Die Verordnung über die Errichtung des Ge⸗ mini kicie WT 


noſſenſchaftsrates. Die Praxis des Holzverkaufsweſens unter beſondere 
2. Das Geſetz über die Vereinigung von Genoſſen⸗ Beiióliowio der Privatwaldungen — Landforſtmeiſter Garn 
ſchaften. 
3. Die Verordnung über das Genoſſenſchaftsregiſter. 
4. Anweiſung über die Führung der Mitgliederliſte. 
5. Anweiſung über die Art der Anfertigung der Ge⸗ 
ſchäfts berichte. 
6. Banfverorbnung mit Vorſchriften über Konzeſ⸗ 
ſionserieilung. 


Das Buch iſt in ſtarkem und feſtem Einband ge⸗ 
halten und kann von uns durch unſere Mitglieder zum 
Preiſe von 2 Zloty pro Stück bezogen werden. Der Preis 

für Nichtmitglieder beträgt 3 Zloty. 
Verband Deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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Anziige von 225.— zł an. 


Mmmm immo 


Kur sofortigen Lieferung kauft 
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Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 133 wpisano dziś 
spółdzielnie: :„Pleischerei-Ge- | $ 
mossenschaft* Spółdzielnia +z |-E 
ograniczoną odpowieazialnością | 
w Bydgoszczy oraz że przed- 
miotem przedsiębiorstwa jest 
zużywanie odpadków i. produk- 
tów pobocznych, w szczegól- 
ności skór, spółdzielczy zakup 
i sprzedaż bydła oraz wszelkich 
wyrobów i artykułów rzeżnic- 
kich, wytwarzanie i ustawianie 
maszyn i narzędzi celem wspól- 
nego używania, utworzenie i 
utrzymywanie: schroniska dla 
członków, utworzenie fundu- 
szów dla wsparcia członków 
wrazie strat na bydle. "Udział 


Wir suchen. 
eine zuverlässige Person, 
für deren Wohnort mit 
größerem Umkreis -sofort 
eıne Filiale errichtet wird. 
Berufund Wohnorteinerlei. 
Dauerndes Einkommen von 
Zł 1500,— mona lich. Be- 
werber hatte unter Leitung 
der Direktion die Filiale zu 
führen, insbesondere die 
Warenverteilung (kein La- 
den) in seiner Gegend zu 
besorgen. Gegenwärtiger 
Beruf kann beibehalten 
werden. Bewerbung unter 
„Filale Nr. 309% an An- 
noncen - Expedition „Par“ 
Polska Agencja teklamy, 
Poznań, Aleje Marcinkow- 
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z Bvdgoszczy. Pismo przezna- 
czone do ogłoszeń jest: „Land- 
wirtschaftliches Zentralwochen- | $ 
blatt“ w ‘Poznaniu. Rokiem |.Ę 
obrachunkowym jest rok kalen- 
darzowy. Zarząd składa się z 
trzech członków. Do ważności 
oświadczeń woli spółdzielni po- 
trzebny jest podpis dwóch 
członków -zarządu pod firma 
spółdzielni. Przyjmowanie i 
uwalnianie pracowników spöl- 
dzielni; przyjęcie udziałów isum 
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Glaserei 
und Bildereinrahmung, 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr.Rataiezaka 11 
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| Otto Wiese, Bydgoszcz 


Tel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 
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Do rejestru "spółdzielni pod Biichermappen : NOSZE" UNE i 
liczbą 1 „Landwirtschaftliche Reisekoffer ! MB On Alben: 5 
Ein- 5 Verkaufsgenossenschaft“ Reisetaschen ; Schreibmappem pi 

półdz. zap. z ogr. odpow. w : Siral d. Spielkarten : 
ä wpisano dziś co CE : sc "Mo deine O: h 

uje: € KRN e 8 2 

Mocą uchwały zwykłego zgro- Malen BRIEF PAPIERE: 
madzenia z dnia 11. listopada s : MONTBLAN CEA 
1924r. został $ 5 statutu o tyle Große Auswahl : ; : 
zmieniony, że wysokość udziału Billige Preise : FÜLLHALT E R ; 
wynosi 200 zł, z której to kwo- : z 
ty 50 zł w przeciągu półrocza N. Te Tilt . i Bü ca ER ie. e: 
muszą być wpłacone. Co do © EI E, 2 Poznań, Wodna 2 
reszty wpłat rozstrzyga zgroma- > a : £ pe s 
ie ente Poznan, ul. Nowa 1. z Nr. 5 : 

Międzychód, 20. kwietnia 1927, | | 1108 Artykuły skórzane i do podróży. i Fernspr 5114. 25 
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Sąd Powiatowy. (1107 


+, 
eee 


Gut geübter 


N . = 2 a f z x 5 5 e 
Lerne wieder sparen! weizer a | 
Nur ein Volk, das Sparsamkeit übt innt die Acht und uin gute Zeugen, en eee e 
das Vertrauen der Welt. 1 U deshalb. das Gebot da und letztens 8 Jahre in einer Stellung iſt, fucht bom 
Stunde. Günstige Spargelegenheit für jedermann bietet die 1. 4. 1928 Stellung zu wechſeln. Größere Domänen werden 
gebeten, Offerten mit Angabe der Viehzahl an die Redaktion 


Genossenschafishank Wolsztyn, Rynek 6.| ee Vier mie me Toi a fee 
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Altbekaunte Stammzucht 


e 10 = sso Auswahl in des großen weißen . 8 
MOLKEREI-BUTTER, M 0 BELN Edelſchweines 
der wöchentlich 8—10 Fass aller Art, solide Preise gr 


liefern ‚kann, gesucht! 
BeiSicherheitsleistung Kasse 
im voraus]! Preisoff. erbeten 
an Richard Spittler, 
Breslau, Viktoriastr. 83. 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


7 Modrowo (Modrowshorſt) bei 
102 Modrow, Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


auch Teilzahlung. 


J. Plucinski, Poznan | 
Tel. 2624. ul. Wodna 7. (1085 
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Bilanz am 31. Dezember 1926. * 


Verwenden Sie bei kälterer Jahreszeit nur die Ae 3% 
i enbeita EIER“! 
kältebeständigen Sea da a der Genannte. e en 
Maschinen guma e a 
5 ° U . . . 
Amp (ie i 6toren Oele Verlust ber 31, 19/1026 DER 23 218,78 
x 11 526,24 
d Si z 5 € godna a a = "m 
Piero oe „ 4881. 
und Sle DO grosse Reparaturkosten. gofry forda 280495 


Schulden bet der Geioinicjafiotoni 562,00 
S iftungsfonds . 453,19 
Hypotheken 43265 1152,24 


SANDER&BRATHUHN, 


POZNAŃ, ulica Sew. Mielżyńskiego 23. 
Telefon nr. 40-19. [1044 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres: 19 
Zugang: 2 Abgang: 2 
Zahl ber Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahres: 10 
Michverwertungsgenossenschaft 


1 . „ z Mleczna Sp. 2 0, 0. [1105 
KR w Gołęczewie pow. Poznań 
Unzert Mm Mim FFF 
liefert als Spezialität, 1000 Briefumſchläge mit Firma von 10 zł, Bilanz am 31. Dezember 1926. 
1000 Poſtkarten von 9 50 zł, 1000 Mitteilungen von 12 zł an 11095 Attiva: zł 
i s Kaſſenbeſtand > š i KEN N 122,01 
Bichiruckerei Otto Rauscher, Mogilno (Posen) TTT 
— — — —— Spar» und Darlehnsbank Galezno Ka 9.39 
RASSE dł ( ( NM > REITER 
> aſſiva: 21 
Reſervefon - e o +. 435,49 435,40 
NEJI NY Verluſt 302,00 
: Zahl der Genoſſen am Aang bes Geſchäftsjahres: 68 
4 Zugang — Abgang — 
in moderner Bagr ber Genoſſen am Schluſſe des Geſchäftsfahres: 68 
2 - Pierdezu 'ht-Genossenschaft w Likw, 
Ausfiihrung Spóldzielnia z odpow. ogr. Gniezno 
5 sachgemäß Be tin. Frankowski. 
: , zugepaßt 
rh Ratajczaka 35 Suche Stellung als Jorſtoerwaller 
Foerster NE = en (oder Förſter in größerem Forſtbetrieb) bin 38 Jahre alt, verh. kinderlos, 
Telefon 24-28. | em der 1 R n iq. sag n „olei aif 
Dipl -pi 8 Wunſch die Staatl. Oberförſterei Sarniagóra, poczta Laze (Lonsk) 
plom-Up CE Pomorze Gefl. Zuſchriften: Hermann Günther, 
3 EU Dębowiec poczta Osie, Pomorze. ` - (1063 


ie VER 


 Żerschlagen | 
“und —— 


sollte man die minderwertige Zentrifuge, welche den 
Landwirt des wertvollen e e - 


ERSETZET sie 


durch den wirklich guten Original schwedischen 


ALFA LAVAL 


Separator, den man unter günstigen Bedingungen von der Firma 


| Tow. Alta Luual Sp. 20.0. @ Poznaniu, ul. Gattna 9, 


oder den bevollmächtigten Vertretern beziehen kann. [1100 


se 


853 


bondwirtel 


Sichert Euch schon letzt die Lieferung von 


zur Frühlahrsbestellung. 


Chilesaineter befindet sich im Verkauf im allen landwirtschaftlichen 


Syndikaten und Handelsgenossenschaften sowie 
hei Düngemittelhändlern. 


pry 


MA ELE und Kraftanlagen 


auf Landgütern 
ein Kulturerfordernis. 
77 S E SSE E REA S ET TE AAE EA OAA 


Eigene EF. RSA BR ul mma | Grosses elektrotechn. 
Reparaturwerkstatt, BEST H a- Materiallager. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender An ulagen wegen Feuersgefahr. Elektrische 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur = 
Maschinen und Materialien der Siemens- . verwendet. 


Anfragen an i [1090 


„SIEMENS“ Sp. 2 ©: odp. 


Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 3022. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 61. Tel. 571, 


PT 


<> 


Ferse rer ++ + + + r FEESTE HITTAS ESEESE FASSTE 1 


ale e d c SEN: E S 020000%0013000000093000009002004 $000000000000000000000000900909000000000000000 7 


Wir empfehlen, den 


Frühjahrsbedarf 


Wir brauchen für Exportzwecke 


Leligigolige EBKarloleın 
uni Fahrik-Narloliel 


ferner Viktoria- und grüne Erbsen 
sowie bupinen. 


Sofortige Angebote erbeten. 


schon jetzt einzudecken. Als besonders vorteilhaft 

kommen in Frage 
Kalkstickstoff 
Schwefels. Ammoniak 
inländ. Kainit 

inländ. Kali 

deutsches Kali 

Nongesnipeter 


+ *000040000000020000000000600000009000000000000000000000000000000 4246038000 
— —— ͤ —́—————ĩr᷑ ee 
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1 Als Krafttutterbeigabe werden heute bevorzugt: 


Sonnenbiumen kuchen. 
Rapskuchen 


in Verbindung mit 


Erdnusskuchen, 
Fischfuttermehl 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 


1 — — mn u en nun 


b 90000999 900090939040000000990000050000090 0090000 O 10200000000 
8 3 2 = 7 E EEE e = y 


a 
Se- % eD FIREA C aE Dc O EJ 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hat fast den doppelten Nährwert wie Roggenklele. 
Wir liefern von unseren eigenen Mahlanlagen. 
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Wir ih uns zur Lieferung und Ausführung von | 


Tæ elektrischen Licht u. Kraftunlagen 


x sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


FUTTERDAEMPFER 


= : N als Messelöfen, auch kippbar, roh und emiatilliert 


Original „Ventzki” Futterdämpfer 
Original „Jaehne” Futterdämpfer 


mit eingebauter Schnecke und Quetsche 
Dampferzeuger eigener Bauart 
Lupinenentbitterungsanlagen in allen Grössen 
_ Kartoffelqueischen in verschiedenen Ausführungen 
Rübenschneider 


In- und ausländischer Systeme, auch für grösste Leistungen. 
„06 M A S C MIN HN A R HIL U N G 2 
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